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Zweites Nachbarschaftsfest
vereint Generationen ... 

... und Einheimische mit 
ihren neu zugezogenen 
Mitbürgerinnen und Mit-
bürgern. Trotz kalten und 
regnerischen Wetters tra-
fen sich am Nachmittag 
des 23. Juni Jung und Alt, 
um im Hof der Leipziger 
Straße 41 gemeinsam zu 
feiern, zu essen und mit-
einander ins Gespräch zu 
kommen. Eingeladen hat-
te der Domizil e.V., unter-
stützt von der GGG, dem 
Bürgerzentrum Leipziger 
Straße 39 und dem Schul-
club der Annenschule. Die 
Streetworker nutzten die 
Gelegenheit, sich und ihre 
Arbeit vorzustellen. Es 
gab viele Gelegenheiten 
zum Basteln, beispiel-
weise von Buttons und 
Phantasiekarten für jeden 
Anlass. An überdimen-
sionierten Stricklieseln 
konnte man das Stricken 
üben, die Hüpfcouch der 
GGG wurde belagert und 
die Besucher probierten 
Süßes und Deftiges aus 
vielen Ländern. Die Schü-
lerband „The Lyrics“ aus 
Zwönitz bot Livemusik - 
wegen des Wetters in den 
Räumen des Domizil e.V. 
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Der Stadtrat hat in seiner 
Sitzung am 7. März dem Vor-
haben der Stadt Chemnitz 
zugestimmt, die geplante 
Kindertageseinrichtung in 
Altendorf selbst zu bauen. 
Hierfür hat der Stadtrat die 
ursprünglichen Beschlüsse 
zu Schaffung und Betrieb der 
Kita (von 2016) und zum Erb-
baurecht an der Fläche, auf 
der die Einrichtung entstehen 
soll (von 2017), aufgehoben. 
Die Kita wird mit 119 Plätzen 
auf Basis der vorliegenden 
Planungen der Heim gGmbH 

NEuE KiNDERTAGESSTäTTEN iN ALTENDoRF

Stadt Chemnitz baut eine Kindertagesstätte
mit 119 Plätzen in Altendorf 
Stadtrat beschloss Bereitstellung außerplanmäßiger Mittel von 4,9 Mio. Euro 

errichtet. Die Planung wird 
übernommen, bereits finan-
zierte Planungs- und Er-
schließungskosten werden 
der Heim gGmbH erstattet. 
ursprünglich waren Bau und 
Betrieb der Einrichtung vom 
Stadtrat im März 2016 an die 
Heim gGmbH vergeben wor-
den. Die Gesellschaft hatte 
aber im Dezember 2017 die 
Stadtverwaltung informiert, 
dass das Bauvorhaben für die 
Gesellschaft aus wirtschaft-
lichen Gründen nicht durch-
zuführen ist. 

Die Kosten für den Bau der 
Kindertagesstäte betragen 
rund 4,9 Mio. Euro. Die De-
ckung soll aus Mehreinzah-
lungen bei den investiven 
Schlüsselzuweisungen er-
folgen. Die ursprüngliche 
Kostenprognose der Heim 
gGmbH von 2,9 Mio. Euro 
wird unter anderem wegen 
weitergeführter Planung, einer 
Kapazitätserhöhung von 100 
auf 119 Plätze, ersten Aus-
schreibungsergebnissen und 
der gegenwärtigen Baupreis-
entwicklung überschritten. 

Auf einen separaten Baube-
schluss wird aufgrund der 
Dringlichkeit der Maßnahme 
– dringend notwendiger Be-
darf einer Kita in dem Stadt-
teil – verzichtet. 
Der Betrieb der Kinderta-
geseinrichtung erfolgt durch 
die Heim gGmbH, da die Ge-
sellschaft in der Nähe bereits 
eine interims-Kita betreibt. 
Kindern und Eltern ist da-
durch das Erzieherpersonal 
bereits bekannt und das Be-
treiberkonzept wird gut ange-
nommen.

Der Stadtrat hat in seiner Sit-
zung am 23. Mai den Neu-
bau einer Kindertagesstätte 
im Stadtteil Altendorf durch 
die Chemnitzer Siedlungs-
gemeinschaft eG (CSg) be-
schlossen. 
Am 1. September 2019 wer-
den dann 100 Plätze für Krip-
pen- und Kindergartenkinder 
bereit stehen. Die neue Kin-
dertagesseinrichtung wird 
durch den Träger der freien 
Jugendhilfe SFZ Förderzen-
tren gGmbH betrieben und 
wird von der Chemnitzer 
Siedlungsgemeinschaft eG 
als eine integrativeinrichtung 
mit barrierefreiem Zugang 
gebaut. Die Kosten belau-
fen sich auf 2,7 Mio Euro. 

Auch die CSg errichtet eine Kita in Altendorf
Erstmals baut ein Wohnungsunternehmen eine solche Einrichtung

Das 3.692 m² große Grund-
stück mit seinem Altbestand 
an Bäumen und der ruhigen 
Lage bietet gute Vorausset-
zungen für eine zukünftige 
Kindertageseinrichtung. 
Die Vergabe zur Betreibung 
an die SFZ Förderzentren 
gGmbH erfolgte nach einem 
interessenbekundungsver-
fahren. Der unterausschuss 
Jugendhilfeplanung wurde 
über die Auswertung aller 
interessenbekundungen im 
März 2018 informiert. Die 
SFZ Förderzentrum gGmbH 
ist in den Chemnitzer Stadt-
teilen Altendorf und Kaßberg 
sozialräumlich organisiert. im 
Stadtteil Altendorf betreibt sie 
als anerkannter Träger der 

freien Jugendhilfe bereits die 
integrative Kindertagesstätte 
„Kindergarten der Sinne“ mit 
90 Plätzen. Die neue Kita ent-

steht an der Zinzendorfstraße 
und wird Domizil für 70 Kinder 
im Kindergartenalter und 30 
Krippenkinder sein.

Visualisierung der neuen Kita. Entwurf: GOLDBECK 
Nordost GmbH

Auch dieses Jahr gibt es wie-
der die Möglichkeit für Fami-
lien, Anträge auf Förderung 
von Familienurlaub zu stellen.
Vom Freistaat Sachsen ge-
fördert werden finanziell 
benachteiligte und/oder kin-
derreiche Familien, allein Er-
ziehende sowie Familien mit 
behinderten oder pflegebe-
dürftigen Angehörigen.
Beratung finden Familien bei 
der Kirchenbezirkssozial-
arbeit und der Lebensbera-
tungsstelle der Stadtmission 
Chemnitz e.V.:
• Ruth Bieber, KirchenBe-

familienurlaub wird gefördert
zirksSozialarbeit, Rembrandt-
straße 13b, 09111 Chemnitz,  
Tel. 0371 60048-11
Sprechzeit: 
dienstags 14-17 uhr und 
mittwochs 9-12 uhr.
• Lebensberatungsstelle der 
Stadtmission Chemnitz e.V., 
Glockenstraße 5, 09130 
Chemnitz,  Tel. 0371 4334125
Sprechzeit: 
dienstags 10-12 uhr und 
donnerstags 13-15 uhr.
Gibt es Fragen oder braucht 
jemand unterstützung bei der 
Antragstellung, melden Sie 
sich gerne bei uns.
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Am 6. Juni fand das 10. Bür-
gerforum der Bürgerplattform 
Chemnitz Mitte-West statt. 
Dieses Mal ging es um die 
Fortschreibung der Spiel-
platzkonzeption der Stadt 
Chemnitz. Bei der Konzeption 
von 2014 lag der Fokus we-
gen der schwierigen Finan-
zierung der unterhaltung auf 
Rückbau beziehungsweise 
Betreiberwechsel von Spiel-
plätzen. inzwischen hat sich 
die Situation verändert: Mehr 
Geld und mehr Kinder sind 
vorhanden, es gibt wieder 
Bedarf und die Stadt schreibt 
nunmehr die Spielplatzkon-
zeption fort. in Foren wurden 
die Pläne den Bürgern vorge-
stellt und deren Hinweise und 
Kritiken aufgenommen.
Grit Winkel, im Grünflächen-
amt verantwortlich für Pla-
nung, erläuterte beim Bürger-
forum im Bürgerzentrum die 
Situation und die Pläne für die 
drei Stadtteile Schloßchem-
nitz, Kaßberg und Altendorf. 
„Der Fokus liegt auf Anlagen 
für Kinder im Alter zwischen 
drei und zwölf Jahren“, er-
klärte sie und handelte sich 
damit Kritik ein, denn die An-
wesenden beklagten zu we-
nige Spielmöglichkeiten für 
die jüngeren Kinder. Diese 
sollten  vorrangig von Vermie-
tern zur Verfügung gestellt 
werden, meinte Grit Winkel 
und stellte dar, dass die un-
terhaltung von solchen An-
lagen sehr aufwändig für die 
Stadt ist.
in den drei Stadtteilen sei 
die Situation derzeit ziemlich 
komfortabel und bis auf den 
Spielplatz Flemmingstraße/
Seitental (Rückbau) sollen 
alle vorhandenen Spielplätze 
erhalten werden, sagte Grit 
Winkel.
Derzeit sei der Spielplatz im 
Küchwaldpark in allen Teilen 
im Bau und werde zur Spiel-
meile entwickelt. Dazu hatte 
sie auch ein Modell mitge-
bracht, an dem sich die An-
wesenden die künftige Ge-
staltung ansehen konnten. 
„Auf der Festwiese soll ein 

10. BüRGERFoRuM DER BüRGERPLATTFoRM CHEMNiTZ MiTTE-WEST 

Zur Spielplatzentwicklung 
in Schloßchemnitz/Kaßberg/Altendorf

Angebot für Slackliner ge-
schaffen werden, um die dor-
tigen Bäume zu entlasten“, 
kündigte sie an.
Ein Riesenlob sprach ein Be-
sucher dem neuen Luisen-
platz und seiner guten Pflege 
aus und äußerte gleichzei-
tig den Wunsch nach einer 
Tischtennisplatte dort. Grit 
Winkel nahm das mit und bat 
gleichzeitig um Verständnis, 
dass dort die Anforderungen 
des Denkmalschutzes zu be-
achten sind. 
Anfragen gab es auch zum 
Stillstand der Sanierung 
des Musikpavillons auf der 
Schloßteichinsel. Grit Winkel 
dazu: „Die Dächer sind fertig, 
aber die Hauptarbeiten ste-
hen noch aus. Das Hauptlos 
dafür musste öffentlich aus-
geschrieben werden. Es gab 
keine Bieter, auch nicht auf 
eine weiderholte Ausschrei-
bung. Deshalb sind die Ar-
beiten vorerst ins Stocken 
geraten.“ Jetzt spreche die 
Stadtverwaltung Firmen di-
rekt an, aber es ist noch un-
sicher, wann es weitergehen 
wird. Für den benachbarten 
Spielplatz würde dieses Jahr 
die Planung angeschoben, 
denn die Spielgeräte sollen 
ausgetauscht werden. Sie rief 
ausdrücklich dazu auf, sich 
als Bürger an der Planung zu 
beteiligen und ideen für The-
men zu entwickeln.
Für Altendorf konnte Grit 

Winkel die Sanierung des 
Spielplatzes an der Albert-
Schweitzer-Straße noch für 
dieses Jahr ankündigen. im 
Juni sei Beginn und bis Ende 
oktober soll der Spielplatz 
mit neuen Spielgeräten be-
stückt sein. Dafür würden 
250.000 Euro investiert.
Eine Bürgerin fragte, ob auch 
der angrenzende Grünzug 
zwischen Albert-Schweitzer-
Straße und Rudolf-Krahl-
Straße saniert würde. Da es 
sich dabei nicht um einen 
Spielplatz handelt, konnte 
Grit Winkel die Anfrage nur 
ins Amt mitnehmen. Quartier-
managerin Annett illert wies 
auch darauf hin, dass der 
Bolzplatz am Bodelschwingh-
Spielplatz ständig unter Was-
ser steht. Auch darum wird 
sich das Grünflächenamt 
kümmern.
Der Grünzug Pleißenbach 
wird aufgrund seiner Lage 
am zukünftigen Fernradweg 
überregionale Bedeutung er-
langen. Die Einordnung einer 
Spiel- und Freizeitfläche in 
diesem Bereich ist laut Rah-
menplan vorgesehen.
Auf dem Kaßberg gibt es für 
die vielen Anwohner leider 
keine räumlichen Potentiale 
mehr, neue Spielplätze anzu-
legen. Der Andréplatz wurde 
saniert und ist gut genutzt. 
Der Gerhart-Hauptmann-
Platz habe derzeit Priorität für 
das Grünflächenamt, sagte 

Grit Winkel. und Stadtrat 
Thomas Scherzberg (Die Lin-
ke) verwies auf die schlechte 
Ausleuchtung des Platzes, 
weshalb sich viele Frauen 
in der Finsternis nicht mehr 
trauen würden, den Platz 
zu durchqueren. „Vielleicht 
könnten dort Solarlampen 
installiert werden“, schlug er 
vor und Anett illert ergänzte, 
dass auch der neue Bolz-
platz auf dem Konkordiapark 
eine solche Beleuchtung gut 
gebrauchen könnte. Das und 
auch die Frage nach fest in-
stallierten Toiletten auf dem 
Konkordiapark nahm Grit 
Winkel mit in ihr Amt.
im Anschluss an das Bür-
gerforum wurde der neue 
Bolzplatz auf dem Konkor-
diapark offiziell eingeweiht. 
Aus diesem Anlass trat eine 
Mannschaft der Stadtverwal-
tung gegen eine Auswahl von 
Nutzern im Fußball an. Annett 
illert übergab als Vertreterin 
der Bürgerplattform Chem-
nitz Mitte-West neue Bälle 
und eine Fußballausrüstung 
an die zukünftigen Nutzer für 
kommende Spiele und Tur-
niere. Für ein Rahmenpro-
gramm sorgte der Domizil 
e.V. mit Musik und Rostern 
vom Grill.

Am 6. Juni wurde der neue Bolzplatz auf dem Konkordia-
park offiziell eingeweiht.
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familienpaten und 
Pflegeeltern gesucht
• Sie denken darüber nach, ob Sie sich ehrenamtlich als 
Familienpatin/Familienpate engagieren möchten?
• Sie bewegen diverse Fragen rund um das Thema Pflege-
eltern/Pflegekind?     
• Könnte die Aufnahme eines Kindes ihre Aufgabe sein?
im Auftrag des Amtes für Jugend und Familie bieten wir in 
den Veranstaltungen umfangreiche Grundinformationen 
zum Thema: „Familienpaten und Pflegeeltern“ an.
Veranstaltungen 2. Halbjahr 2018
20. August, 17.30 uhr, Treffpunkt „Weitblick“   
Max-Müller-Str. 13 – Haus der Begegnung
5. September, 17.30 uhr, Kinder und Jugendzentrum Punkt 
West, oberfrohnaer Str. 35 
26. September, 17.30 uhr, Freiwilligenzentrum (FWZ) 
Reitbahnstr. 23
8. November, 18.45 uhr, Volkshochschule    
DASTietz – Moritzstr. 20 

Wir freuen uns auf ihre Teilnahme.

Wir bieten ihnen wichtige Grundinformationen auch im per-
sönlichen Gespräch am letzten Montag im Monat von 10-12 
uhr im Caritasbüro, Blankenauer Str. 17, in Chemnitz an.  . 

30.Juli, 27.August, 
24.September, 29.Oktober, 26.November 

Kontakt: 
familienpaten: Tel. 0176/51 54 64 47 
E-Mail: familienpaten@caritas-chemnitz.de 
Pflegeltern: Tel. 0151/65 47 22 96 
E-Mail: pflegeeltern@caritas-chemnitz.de 
Internet: www.caritas–chemnitz.de  

Was die Altendorfer derzeit 
bewegt, konnte man zur öf-
fentlichen Fraktionssitzung, 
die von den Stadträten der 
LiNKEN in Chemnitz organi-
siert worden war, erfahren. 
Der Einladung waren viele 
interessierte Anwohner und 
Aktive gefolgt. Der Veran-
staltungsraum war bis auf 
den letzten Platz gefüllt und 
Stühle mussten noch herbei 
getragen werden. im Podium 
hatten die Stadträte Dietmar 
Berger, Thomas Scherzberg 
und Dagmar Weidauer Platz 
genommen.
Neben Themen der aktuellen 
Rahmenplanung für Altendorf 
wie Garagen- oder Garten-
kündigungen durch neue in-
vestoren, der Wunsch nach 
Sicherstellung der Rand-
garagenkomplexe, einer für 
2020 in Aussicht gestellten 
Caféeröffnung, Draisinen-Be-
trieb hatte auch eine bislang 
fehlende Querung ins Flem-
minggebiet für den Verkehr 
wieder hohe Priorität bei den 
Wünschen und Bedürfnissen 
der Altendorfer. Auch The-
men aus den Bereichen ord-
nung und Sicherheit kamen 
zur Sprache, zum Beispiel 
der schlecht beleuchtete und 
kaum gepflegte Fußersatz-
weg am Gutsweg, der als 

„Leben in Altendorf“  
Bürgerforum am 29. Mai im Bürgertreff flemminggebiet

Querung für den Wegfall 
der Erzberger Straße dient, 
außerdem ein schlecht ge-
pflegter Mittelstreifen im Be-
reich Alfons-Pech-Straße/
Alber t-Schweitzer-Straße, 
der umgang mit Ruinen am 
Gutsweg und der Steinwiese 
(ehemaliger Bauernhof und 
ehemaliges Heizhaus Gärt-
nerei) und die jüngsten über-
griffe von Jugendlichen auf 
ältere Menschen, die auch 
mit erneuten Problemen mit 
Jugendlichen des Kinder-und 
Jugendnotdienstes an der 
Flemmingstraße in Verbin-
dung gebracht wurden. 
Die Anwohner interessieren 
nach wie vor auch Themen 
der Stadtentwicklung, wie 
der nunmehr verzögerte Bau 
der Flemming-Grundschule, 
die Wegegestaltung und das 
indianerdorf, das im Rahmen 
der Spielplatzkonzeption dis-
kutiert wird. 
Die Weiterentwicklung von 
Brachflächen war auch von 
großem interesse, so besteht 
beim Gelände des ehema-
ligen Marmorpalastes die Sor-
ge, dass dort ein Autohandel 
entstehen könnte. Auch die 
Fortentwicklung der Brandrui-
ne an der Rudolf-Krahl-Straße 
war Thema: Was geschieht 
dort nach dem Abriss? Die 

Rodungen entlang des Gelän-
des an der Paul-Jäkel-Straße 
wurden ebenfalls aufmerksam 
beobachtet, hier hat die Stadt 
den sogenannten Anflug auf 
der Fläche gerodet. Der vor-
handene Baumbestand wurde 
von der Maßnahme nicht be-
rührt.
All diese Themen haben die 
Stadträte aufmerksam regis-
triert und offen gebliebene 
Fragen zur Klärung mitge-
nommen. Zum Altendorfer 
Bahngelände gab es zu-
sätzliche informationen. Das 
Bahngelände, aufgeteilt in 
drei Gebiete, wurde nunmehr 
auch von drei investoren ge-
kauft. Die Stadt Chemnitz hat 
ihr Vorkaufsrecht dazu nicht 
wahrgenommen, da der An-
kauf der Grundstücke für die 
Stadt zu teuer war. Jedoch hat 
die Stadt Grünflächenanteile 
gekauft, die als erstes auch 
mit der Pleißenbach- und 
ufersanierung als gestalteter 
Grünzug weiterentwickelt wer-

den sollen. in einem weiteren 
Schritt soll dann das Bahn-
hofsareal entwickelt werden, 
den Abschluss bildet die Ge-
werbeerschließung entlang 
der Paul-Jäkel-Straße.
Egal ob kommunalpolitische 
Sitzung mit Stadträten, Bür-
gerforum oder Diskussions-
runde mit der Stadtverwaltung 
Chemnitz, Bürger können 
ihren Stadtteil mitgestalten, 
dazu sollten sie sich immer 
auch vorher im Austausch mit 
Entscheidungsträgern befin-
den, um die ideen, Hinweise 
aber auch Probleme offen an-
sprechen zu können. Solche 
Möglichkeiten für Beteiligung 
und Teilhabe werden immer 
einen großen Stellenwert ha-
ben, wenn es darum geht, im 
Viertel und im eigenen Wohn-
umfeld mitzureden. Auch 
zukünftig werden sich dazu 
Gelegenheiten und Möglich-
keiten ergeben. 

Stadtteilmanagerin 
Annett Illert

Die Weststraße erhält im 
Abschnitt zwischen Gustav-
Adolfstraße und Horst-Men-
zel-Straße eine Fahrbahner-
neuerung. Die Baumaßnahme 
wird zwischen dem 25. Juni 
und dem 8. Juli 2018 unter 
Vollsperrung der Weststraße 
durchgeführt.
Der Durchgangsverkehr ein-
schließlich Linienbus wird 
stadtwärts über die Limba-
cher Straße - Horst-Menzel-
Straße und landwärts über 
die Franz-Mehring-Straße 
- Limbacher Straße umge-
leitet. Hierfür wird Einbahn-
straßenverkehr entlang der 
Horst-Menzel-Straße in Rich-
tung Weststraße und entlang 
der Franz-Mehring-Straße in 
Richtung Limbacher Straße 

fahrbahnerneuerung auf der Weststraße: 
Vollsperrung bis 8. Juli 2018 erforderlich

eingerichtet.
Die Erreichbarkeit der Park-
plätze EDEKA und Kaßberg-
Center wird weitestgehend 
gewährleistet sein. Lediglich 
an den Tagen, an denen der 
vorhandene Belag abgefräst 
und der neue Asphalt einge-
baut wird, ist mit Einschrän-
kungen zu rechnen.
Vom 9. bis 13. Juli 2018 wer-
den unter halbseitiger Sper-
rung mit Ampelregelung die 
Arbeiten in den Randbe-
reichen und Restleistungen 
erledigt.
Die Kosten für die Baumaß-
nahme belaufen sich auf 
insgesamt ca. 150.000 Euro. 
Mit der Ausführung wurde die 
HSE-Bau GmbH, Glauchau 
beauftragt.
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875 Jahre Chemnitz, Jah-
re voller Geschichte, Ge-
schichten, Schicksalen, Er-
gründetem und noch immer 
voller Rätsel.
Darum kümmern sich seit 
26 Jahren die Mitglieder des 
Chemnitzer Geschichtsver-
eins (CGV). Jedes Jahr im 
Sommer, diesmal am 9. Juni, 
wurde gemeinsam mit dem 
Freundeskreis Schloßberg-
museum Chemnitz und inte-
ressierten Bürgern gefeiert. 
Jedes Jahr zeigen die orga-
nisatoren den Teilnehmern 
Wissens- und Sehenswertes 
in einem anderen Teil unserer 
Stadt. Diesmal war Treffpunkt 
Schönherr-Fabrik.
Zur Freude aller verkündete 
Dr. phil. Wolfgang uhlmann, 
Vorsitzender des CGV, zu Be-
ginn der Veranstaltung, dass 
das Viadukt über die Anna-
berger Straße gerettet ist, 
auch dank der Bemühungen 
des Vereins.
Stadtführerin Karin Meisel er-
klärte, wie gelungen die Re-
konstruktion und wie vielseitig 
die Nutzung dieses weiträu-

26. Sommerfest des Geschichtsvereins
migen Schönherr-Areals, der 
ehemaligen Fabrik Webstuhl-
bau, ist. Sie machte auf inte-
ressante Einzelheiten, Reste 
einer lebendigen industriekul-
tur aufmerksam. So wurden 
Lampen, Türen, Mauersteine, 
Maschinenteile für das mo-
derne Ensemble verwendet. 
Wer wusste schon, dass sich 
unter einer geringen Wölbung 

der Pflastersteine am Weg 
am Schönherrteich große 
unterirdische Räume bis zum 
industriegelände verbergen?
Andrea Kramarczyk vom 
Schloßbergmuseum stellte 
ihre Forschungsergebnisse 
zum Streit um das Streitdorf 
1402 vor und nahm uns auf 
einen Spaziergang entlang 
des früheren Verlaufs des 

Chemnitzflusses mit.
Auf dem Weg hinauf zum 
Schloßberg geht man künftig 
nicht mehr achtlos an Steinen 
vorüber, wenn man über de-
ren Herkunft und Bedeutung 
weiß.
im großen Saal des Schloss-
bergmuseums lief eine Film-
dokumentation über die Fei-
erlichkeiten zur 800-Jahrfeier  
von Chemnitz im Jahr 1965. 
Archivrätin a.D. Gabriele 
Viertel und Dr. Jens Beut-
mann, smac, beide auch im 
CGV, erklärten in einer Ge-
sprächsrunde die verschie-
denen Auffassungen zur 
Stadt- beziehungsweise Klo-
stergründungen. Am Bücher-
stand konnten Geschichts-
freunde Literatur kaufen, um 
ihre Geschichtskenntnisse zu 
vertiefen.
Das Freigelände war zwi-
schen 16.30 und 21 uhr beste 
Kulisse für historische Musik 
verschiedener Ensembles an 
diesem warmen Sommera-
bend.

Text/Foto: Monika Oehmig 

in den Sommerferien expe-
rimentiert ihr für jeweils eine 
Woche in der Keramikwerk-
statt, lernt Drucktechniken 
kennen und stellt Masken 
her. ihr gestaltet objekte aus 
Kork, Steinen und Ton und 
macht Recycling-Kunst. Wir 
kochen gemeinsam und ma-
chen eigene Müsliriegel und 
Brotaufstriche. im interkul-
turellen Garten pflanzen wir 
Kräuter und stellen schöne 
Geschenke aus Kräutern und 
Pflanzen her: Tee, Duftkis-
sen Kräutersalz, Kosmetik, 
Kerzen, Öl ... ihr lernt unsere 

Bienen kennen und erfahrt 
interessantes über das im-
kern. ihr gestaltet Taschen 
und Shirts mit Pflanzenfarben 
und der Farbschleuder. ihr 
könnt Mobile aus Holz und 
Schmuck bauen. Am Ende 
der Woche nehmt ihr eure 
selbst gemachten Schätze 
mit nach Hause. Die Ferien-
werkstatt ist kostenfrei und 
ein Mittagessen gibt es inklu-
sive. Anmeldungen über die 
Volkshochschule Chemnitz. 
Stichwort: TalentCAMPus.
Termine: 
2. bis 7. und 9. bis 14. Juli.

TalentCAMPus in den Sommerferien
Werkstatt Interkultureller Garten: 

„machen statt konsumieren“
für 9 - 18 Jahre. Hier wird alles selbst gemacht!

Gabriele Viertel mit Besuchern des Sommerfestes. Hier  
spricht sie vor einer Zeichnung von der früheren Schön-
herrfabrik.
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seit
1999

Steckbrief: Wir  sind  die  
Trommelgruppe  “Dzee-Wo”,  
man  nennt  uns  aber  auch  
„die  Kaßberg-Trommler“, 
denn wir treffen uns auf der 
Gustav-Adolf-Straße.  
Viele  von  uns  sind  ehema-
lige  Schüler von  Kwashie  
Safroh,  einem  Meister-
trommler  und  hervorra-
genden  Trommellehrer  aus  
Ghana,  der  sehr  überra-
schend  und  leider  viel  zu  
früh  im  Jahre  2009  von  uns  
gegangen  ist.  Wir  haben  
damals  beschlossen  weiter  
zu  machen  und  seine Musik  
zu  erhalten.  Seitdem  trom-
meln  die  Alteingessenen  
und  mittlerweilen  auch  viele  
neue  Mittrommler  gemein-
sam  und  wir  erfreuen  uns  
jedes  mal aufs  Neue  an  der  
Musik.
Wir  spielen  auf  der  soge-
nannten  „Kpanlogo“,  der  
traditionellen  Trommel  aus  
Ghana,  und  unsere  Rhyth-
men  kommen  zu  einem  

großen  Teil  auch  von  dort.  
Dominant  zu  hören  ist  der  
Bass,  federführend  ist  die  
„Gankogui“  -  die  typische  
Doppelglocke  aus Ghana.  
oft  raschelt  die „Shekere“,  
eine  Rassel,  gefertigt  aus  
einer  Kalebasse.  Auf  den  
Trommeln erklingen  Be-
gleitstimmen und  die  so-

VoRGESTELLT: 

Trommelgruppe  „Dzee-Wo“

genannte  Masterstimme.  
Wir  spielen  unter anderem  
den  Rhythmus  Kpanlogo.  
So  heißt  die  Trommel,  so  
heißt  aber  auch  ein  Tanz  
der  Ende  der  1950er  Jahre  
in  Accra, der  Hauptstadt  von  
Ghana  entstanden  ist.  Er  
wird  zu  allen  Gelegenheiten  
dargeboten:  Partys,  soziale 

Feste,  Hochzeiten,  Geburts-
tage,  Taufen ...
Der  Kpanlogo-Rhythmus  ist  
nicht  nur  in  Ghana  sehr  po-
pulär,  sondern  hat  sich  auch  
in  Europa  und  Amerika  sehr  
verbreitet,  sodass  inzwi-
schen  unzählige  Variationen  
im  umlauf  sind.  neugierig 
geworden? Dann hört mal 
rein: https://de-de.facebook.
com/Kassbergtrommler/ 
Wer  nun  nach  dem Anhö-
ren  Lust  bekommt,  mitzu-
machen  oder  interesse  
an  einem  Auftritt  hat,  der  
schreibe  uns  doch  einfach  
eine Mail  unter  kassberg-
trommler@gmx.de. 

Text/Foto:  Dzee-Wo

Die Trommelgruppe „Dzee-Wo“ hat nicht nur beim Trom-
meln viel Spaß.
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Am 26. April wurde das Erleb-
nispädagogische Zentrum mit 
Kosmonautenzentrum „Sig-
mund Jähn“ und Hochseil-
garten Chemnitz am Standort 
Küchwaldring 20 in Chemnitz 
neu eröffnet. Träger der Ein-
richtungen ist die solaris För-
derzentrum für Jugend und 
umwelt gGmbH Sachsen, 
die den umzug des Hoch-
seilgartens Chemnitz in den 
Küchwald und den um- und 
Ausbau des Kosmonauten-
zentrums betrieben und mit 
anteiliger unterstützung der 
Stadt Chemnitz finanziert hat. 
Die Veranstaltung war Auftakt 
für den „Neustart in den ALL-
Tag“, der die Familien- und 
freizeitorientierten Angebote 
im Küchwald nunmehr in be-
sonderem Maße unter ande-
rem mit einer Kletterwand, 
einem Hochseilparcours, 
neuem Videoraum und vielen 

Die Gäste der Veranstaltung. In der hinteren reihe alle 
redner des Tages von links nach rechts: Lisa runkel in 
Vertretung für Susanne Schaper, MdL (LINKE), Thorid 
Zierold, stellvertr. Direktorin des Naturkundemuseums 
in Chemnitz, Prof. Dr. Lorenz Haag, Vertreter des russi-
chen Kosmonautenbunds, Gunda Georgi, Leiterin im Amt 
für Jugend und familie der Stadt Chemnitz, fliegerkos-
monaut und erster Deutscher im All sowie Ehrenbürger 
von Chemnitz, Dr. Sigmund Jähn, Dipl.-Ing. Gert Gauder, 
Geschäftsführer solaris fZU gGmbH Sachsen, Alexander 
Nikolajewitsch Pikalev, Generalkonsulat der russischen 
förderation in Leipzig. Vorn Kinder des Horts der Valenti-
na-Tereschkowa-Grundschule in Chemnitz.

 Fotos:  Diana Fiedler

NEuSTART iN DEN ALL-TAG

Sigmund Jähn zu Besuch im Kosmonautenzentrum
Neueröffnung des Erlebnispädagogischen Zentrums im Küchwald

neu möglichen outdoorakti-
vitäten bereichert. Ehrengast 
des Tages war der Namens-
geber des Kosmonautenzen-
trums und Ehrenbürger von 
Chemnitz, Fliegerkosmonaut 
Dr. Sigmund Jähn.
Sein Raumflug als erster 
Deutscher im All jährt sich 
2018 zum 40. Mal. Sigmund 
Jähn begleitete einen Modell-
raketenstart und lud vor ort 
zur Autogrammstunde einl
Ein weiterer Höhepunkt an 
diesem Tag war die Eröff-
nung der Raumfahrtausstel-
lung „40 Jahre Deutsche 
im All“. Der Sammler und 
Macher der Wanderausstel-
lung, Tasillo Römisch, war 
aus diesem Grund ebenfalls 
vor anwesend. Spannende 
Geschichten und einma-
lige Exponate rund um die 
Raumfahrt luden ein, sich 
von der hier vor ort seit 1964 
praktizierten Raumfahrtbe-
geisterung anstecken zu las-
sen, was viele interessierte 
Chemnitzer und ihre Gäste 
begeistert nutzten.

solaris FZU gGmbH 

Sigmund Jähn war nicht das erste Mal Gast im Chemnitzer 
KosmonautenzentrumSigmund Jähn dicht umlagert bei der Autogrammstunde.

Sammler und Schöpfer der Wanderausstellung, Tasillo 
römisch (Mitte).
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Nachdem für die Kindergar-
tenkinder des Projektgartens 
44 eine Sitzgelegenheit dank 
Joachim Bretschneider von 
der MDR-Heimwerkerbrigade 
ermöglicht wurde, wird sich 
nun um den barrierefreien 
Ausbau der Laube geküm-
mert. Am 21. April startete 
dazu der „Kindergarten der 
Sinne“ einen Arbeitseinsatz 
im Garten 44. Dafür stellte ein 
fachkundiger Elternteil der 
Gruppe eine Materialliste zu-
sammen und übermittelte sie 
dem Verein. Das nötige Mate-
rial kaufte der KGV „Volksge-
sundheit“ und spendierte es 
dem Kindergarten. Werkzeug 
erhielten sie  ebenfalls vom 
KGV. Neben den Modernisie-
rungsarbeiten in der Laube 
soll ein Hochbeet in u-Form 
erbaut werden. Die spätere 
Form soll den Kindern so-
wohl mit aber auch ohne 
körperliche Beeinträchtigung 
eine erleichterte Arbeitswei-
se ermöglichen. Die Laube 
soll später als Aufenthalts-/

Ruheraum für die Kinder die-
nen. Aktuell erneuerten eini-
ge Eltern mit ihren Kindern 
den Zaun um die Terrasse 
und bauten weitere Sitzgele-
genheiten aus Euro-Paletten. 
Diese wurden anschließend 
sehr kreativ bemalt.
Außerdem wird der Webauf-
tritt des KGV „Volksgesund-
heit“ bald den Anbieter wech-
seln. Grund dafür ist, dass 

NEuES VoM KLEiNGARTENVEREiN „VoLKSGESuNDHEiT“

Barrierefreier Laubenausbau und neuer Webauftritt

Leider in schwarz/weiß nicht gut zu sehen: der neue, bun-
te Zaun vor der Laube im Projektgarten. foto: KGV

der aktuelle Anbieter den 
Webseiten-Dienst Ende 2018 
einstellen wird. Die Webseite 
wird demnächst allen inte-
ressenten und Mitgliedern in 
neuer Form zur Verfügung 
stehen. Das Grunddesign der 
Webseite ist erhalten geblie-
ben. Es sind jedoch weitere 
interessante Seiten mit span-
nenden inhalt und schönem, 
liebevollen Design hinzu-

Ausschnitt vom neuen 
Webauftritt des KGV.

gekommen. Dazu gehören 
zum Beispiel: Gartentipps/
Rezepte, Ansprechpartner, 
Veranstaltungen, Projekte, 
Spenden usw. Der KGV hofft, 
dass die Seite bald von vie-
len Mitgliedern und interes-
senten besucht wird. Vorbei-
schauen lohnt sich! Ebenso 
wünscht sich der KGV, dass 
sich Spender finden werden, 
damit die aktuellen Projekte, 
aber auch zukünftige Vorha-
ben bestehen bleiben kön-
nen. Demnächst mehr dazu.

Lisa Mauersberger, 
KGV „Volksgesundheit“

Der Grundstein zur Erwei-
terung der Chemnitzer Pfle-
gelandschaft durch die K&S 
Gruppe ist im wahrsten Sinne 
des Wortes gelegt. Am 7. Juni 
mauerten oliver illert, Leiter 
der Chemnitzer K&S Seni-
orenresidenz, und Bauleiter 
Dirk Hauswald von der K&S 
Tochterfirma ELBE-Bau im 

K&S Gruppe erweitert Pflegeangebot in Chemnitz
Ambulanter Pflegedienst, Tagespflege und „Wohnen mit Service“  
schließen Baulücke an der Winklerstraße

Beisein von ELBE-Bau Ge-
schäftsführer Georg Krantz 
und weiteren Anwesenden in 
der Winklerstraße eine Zeit-
kapsel ein und markierten 
damit den Start des neuen 
Projekts. 
in der langjährigen Baulücke 
an der Winklerstraße (neben 
der Sparkasse) werden im 

Laufe der nächsten zwölf Mo-
nate auf 5.730 m² Baugrund-
fläche die Räumlichkeiten für 
einen ambulanten Pflege-
dienst, eine Tagespflegeein-
richtung sowie 63 Apartments 
für das „Wohnen mit Service“ 
entstehen. Die Eröffnung ist 
für Mai 2019 geplant. „Mit den 
neuen Angeboten lässt K&S 

ein flächendeckendes Pfle-
genetz in Chemnitz entste-
hen“, kommentiert oliver illert 
und ergänzt: „ändert sich der 
Grad oder die Art der Pflege-
bedürftigkeit, können wir auf 
kurzem Wege darauf reagie-
ren und die Leistungen un-
kompliziert anpassen. Das ist 
komfortabel für unsere Kun-
den und schafft zusätzlich 
Vertrauen, wenn alles aus 
einer Hand kommt.“ Auch or-
ganisatorisch werden zukünf-
tig viele Synergien entstehen: 
So können beispielsweise 
gemeinsame Personalschu-
lungen durchgeführt und The-
rapie- sowie Freizeitangebote 
gemeinsam genutzt werden.
Von der Pflege zuhause über 
Betreuung in der Tagespflege 
bis hin zur stationären unter-
bringung können sich ältere 
Menschen ab Mitte nächsten 
Jahres auf die kompetenten 
Leistungen von K&S verlas-
sen.         (weiter auf Seite 9)
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(fortsetzung von Seite 8)
Wer noch in den eigenen vier 
Wänden leben kann, sich aber 
die Möglichkeit offen halten 
möchte, Zusatzleistungen wie 
beispielsweise einen Hand-
werker-, Wäsche-, oder Me-
nüservice dazu zu buchen, 
ist im „Wohnen mit Service“ 
an der richtigen Adresse. 
„Der Standort in der Winkler-
straße ist ideal – die direkte 
Nähe zum Küchwaldpark und 
zum Schlossteich machen die 
Wohnanlage zu einem attrak-
tiven Domizil fürs Leben im 
Alter“, hebt oliver illert die ex-
ponierte Lage hervor. 
Seit Juni gibt es jeden Mitt-
woche Beratungstage für das 
„Wohnen mit Service“. Zwi-
schen 13 und 18 uhr können 
interessierte sich in der K&S 
Seniorenresidenz (Bruno-

Granz-Straße 72) informie-
ren. Eine telefonische Termi-
nanmeldung ist unter 
(0371) 2674680 möglich.

über die K&S Seniorenresi-
denz in Chemnitz
in der Bruno-Granz-Straße 
72 im Stadtteil Morgenleite 
befindet sich seit April 2016 
die K&S Seniorenresidenz 
Chemnitz. Sie verfügt über 
insgesamt 147 stationäre 
Pflegeplätze und bietet ihren 
Bewohnern vielfältige An-
nehmlichkeiten. Darunter fal-
len ein breites Ergotherapie-
Angebot, eine Sole-oase zur 
Entspannung, ein outdoor-
Generationenpark sowie ein 
Vitalzirkel. 
Mehr informationen unter: 
www.ks-gruppe.de

Text: K&S

Grundsteinlegung am 7. Juni. Im Bild v.l.: Bauleiter Dirk 
Hauswald von der K&S Tochterfirma ELBE-Bau, Oliver 
Illert, Leiter der Chemnitzer K&S Seniorenresidenz, und 
ELBE-Bau-Geschäftsführer Georg Krantz. foto: Vogler

Visualisierung für den Neubau. Links: Straßenansicht; 
oben: Hofansicht. Grafik: K&S-Gruppe
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Öffnungszeiten:
Montag - Donnerstag 
von 8.00 - 14.00 uhr Horst-Menzel-Straße 12

Täglich wechselndes Mittagsangebot
Alle Speisen und Salate selbstgemacht

Auch zum Mitnehmen

Am Rande des Chrimmit-
schauer Waldes verläuft ein 
Waldweg, der den Namen 
Anton-ohorn-Steig trägt. 
Doch wer war dieser heute 
in Chemnitz fast vergessene 
Anton ohorn?
Anton Joseph ohorn wurde 
am 22. Juli 1846 in Theresi-
enstadt (Böhmen) geboren 
und kurz darauf katholisch 
getauft. Sein Vater war K&K-
unteroffizier und die Familie 
wohnte in der infanterieka-
serne in Theresienstadt. Als 
Anton fünf Jahre war, zog der 
Vater nach Böhmisch-Leipa. 
Er hatte den Militärdienst 
beendet und eine Arbeit als 
Gerichtsvollzieher angenom-
men. Die Mutter war früh ge-
storben. Anton besuchte in 
Leipa die Schule und danach 
das Augustiner-Gymnasium. 
Seine Lieblingsfächer waren 
Deutsch und Geschichte. Die 
großen deutschen Dichter 
hatten es ihm vor allem an-
getan und so ist es wohl kein 
Wunder, dass bereits 1862 
ein erstes Gedicht von ihm 
in einer Zeitung erschien.  Es 
war eine Ausgabe des „Leip-
ziger Wochenblatts“.  
Nach der bestandenen Ab-
schlussprüfung hätte er sich 
sehr gern der Literatur und 
dem Schreiben gewidmet, 
doch es kam anders.
Der Vater hatte inzwischen 
wieder geheiratet und die tief 
religiöse Stiefmutter wollte, 
dass Anton seinen Lebens-
weg als Geistlicher ein-
schlägt. Vater und Stiefmutter 
waren liebevolle Eltern, die 
sich nicht nur um ihn und sei-

Anton Joseph Ohorn
Vom Priester zum Lehrer und Dichter

ne ältere Schwester, sondern 
auch um einige in ihrem Hau-
se untergebrachte Studenten 
kümmerten. Die Stiefmutter 
meinte es nur gut und wollte 
ihn auf alle Zeiten gut ver-
sorgt wissen. 
1865 trat Anton den Eltern zu-
liebe als Novize ins Prämon-
stratenser Chorherrenstift 
Tepl bei Marienbad ein. Zwei 
Jahre studierte er hier an der 
Theologischen Hausanstalt 
des Klosters Hebräisch, Dog-
matik, Moraltheologie und 
Archäologie. im Herbst 1868 
nahm er ein Studium an der 
universität in Prag auf. Hier 
hatte er auch endlich die 
Möglichkeit, sich literarisch 
weiterzubilden und schrift-
stellerisch tätig zu sein, zum 
Beispiel für die Zeitschrift 
„Alte und neue Welt“.
Mit 24 Jahren wurde Anton 
ohorn zum Priester geweiht. 
Er lehrte einige Jahre an der 
Klosterschule in Tepl und 
wurde als Lehrer für das Gym-
nasium in Pilsen bestimmt. 

Dazu erhielt er schließlich 
die Erlaubnis des Studiums 
der Theologie, Philosophie, 
Deutsch, Literaturgeschich-
te, Physik und Mathematik in 
Prag. Dieses schloss er 1872 
mit der Promotion zum „Dok-
tor der Philosophie und der 
freien Künste“ ab. Danach 
sollte er nun seine Lehrer-
stelle in Pilsen antreten. Doch 
das Studium in Prag und sei-
ne dortige schriftstellerische 
Tätigkeit hatten ihm seinem 
wahren Lebensziel näher ge-
bracht. Der Tod der Stiefmut-
ter gab ihm schließlich den 
Mut, sein Leben in andere 
Bahnen zu lenken. Er trat aus 
dem Kloster aus.
im Juli 1872 reiste Anton 
ohorn nach Coburg und von 
dort nach Gotha. Hier wur-
de er von Hofprediger Dr. 
Schweitzer und seiner Frau 
herzlich aufgenommen und 
konvertierte  am 28. August 
1872 in der Schlosskirche 
zur evangelisch-lutherischen 
Kirche. in Gotha schrieb er 
auch seinen ersten Roman, 
„Der Klosterzögling“. Darin 
beschreibt er viele Aspekte 
seiner eigenen Erfahrungen 
im Kloster. Gern wäre er 
Schriftsteller geworden, doch 
auf Anraten seines Freundes 
Gustav Freytag suchte er sich 
eine „gesicherte Lebensan-
stellung“.
Nach vielen erfolglosen Be-
mühungen wurde Anton 
ohorn schließlich im okto-
ber 1872 als Lehrer an der 
Mädchenmittelschule in 
Mühlhausen (Thüringen) an-
genommen. Nun hatte er ein 
regelmäßiges Einkommen, 

auch wenn es nicht hoch war. 
Am 1. Juni 1873 heiratete er 
Julia Löschner, die Tochter 
eines Steuerbeamten aus 
Auscha (Böhmen). Aus die-
ser Ehe gingen später vier 
Kinder hervor, von denen 
eins allerdings im Kindesalter 
starb. 
Schließlich legte er in Magde-
burg vor dem Königlich-Preu-
ßischen Provinzial-Kollegium 
noch eine Prüfung für Mittel-
schulen und höhere Töchter-
schulen ab. obwohl er sich 
in Mühlhausen wohl fühlte, 
bewarb er sich 1874 auf eine 
- wohl besser bezahlte - Stel-
le an der höheren Mädchen-
schule in Chemnitz und wur-
de angenommen. Die kleine 
Familie zog nun nach Chem-
nitz und wohnte am Neustäd-
ter Markt 11. 
Neben seiner Tätigkeit als 
Lehrer war Anton ohorn sehr 
fleißig als Dichter, Schriftstel-
ler und Vortragender. 1876 
erschien sein erstes drama-
tisches Werk „Der uhrmacher 
von Straßburg“, ein Schau-
spiel in fünf Aufzügen, urauf-
geführt im Stadttheater von 
Chemnitz. 
1877 nahm er die Nachfolge 
von Dr. Reinhard Zöllner an 
den Technischen Staatsleh-
ranstalten in Chemnitz an. 
Hier lehrte er hauptsächlich 
Deutsch und Literaturge-
schichte. Einer seiner Schü-
ler war auch der spätere Ar-
chitekt Max Littmann. (siehe 
Chemnitzer Roland 3/2011)
1878 erhielt Anton ohorn 
eine ordensauszeichnung 
von Herzog Ernst ii von Co-
burg. 1885 verlieh man ihm 

Anton Joseph Ohorn
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den Titel Professor und 1893 
konnte er sich nun endlich 
den Traum von eigenem 
Hause erfüllen. Er kaufte die 
Villa auf der Kaßbergstraße 
9. im Arbeitszimmer dieser 
Villa entstanden viele seiner 
weiteren Werke, Romane, 
Schauspiele, Dramen, Ge-
dichte, über 100 Bücher sol-
len es gewesen sein. 
Zu seinem 60. Geburtstag 
ernannte ihn die Stadt Chem-
nitz zum Ehrenbürger, Außer-
dem war er Ehrenmitglied der 
akademischen Sängerschaft 
Concordia Chemnitz, der 
heutigen Landsmannschaft 
im CC Concordia Chemnitz 
zu ulm. 
1911 wurde sein zur Einwei-
hung des neuen Chemnitzer 
Rathauses gedichtetes Fest-
spiel „Die Rathausweihe von 
1498“ nach der Beendigung 
des Weiheaktes auf dem 
Neumarkt aufgeführt. 
Anton ohorn verstarb am 30. 
Juni 1924 in Chemnitz. Seine 
Villa auf dem Kaßberg wurde 
leider im Bombenhagel des 5. 
März 1945 völlig zerstört.

Petra Paus, AG Geschichte

Einige ausgewählte Werke: 
• Der Dorfengel (1872)
• Der fliegende Holländer 
(1873)
• Grundzüge der Literaturge-
schichte (1874)
• Kaiser Rotbart
• Der uhrmacher von Straß-
burg (1876)
• Der Klosterzögling (1875)
• Die Tochter Judas (1879)
• Wanderungen in Böhmen 
(1879)
• Der letzte Staufe

• im Lotto des Lebens (1882)
• in czechischen Wettern. Ein 
deutsches Lied aus Böhmens 
Hauptstadt (1884)
• Der Pfaffe Amis (1883)
• Emin, der weiße Pascha im 
Sudan (1891)
• Das Buch vom eisernen 
Kanzler (1894)
• Rübezahl (1896)
• Deutsches Dichterbuch. Le-
bensbilder aus der deutschen 
Literaturgeschichte (1897)
• unlösbar. Schauspiel in drei 
Aufzügen 
• Der weiße Falke (1908)
• Der Siebenbürger (1910)
• Deutsch und treu (1917)
• Mein Deutsch-Böhmen (1918)
• Aus Kloster und Welt - Das 
Buch meines Lebens (1919)
• Deutsch-Österreich auf 
ewig deutsch (1919)

Die frage lautete: Das heu-
tige Dr.-Wilhelm-André-Gym-
nasium bestand in der DDR-
ära aus zwei Schulen. Nach 
welchen Persönlichkeiten wa-
ren diese benannt?
richtig war Antwort C: 
Bertolt Brecht und  Hans Eisler

Die Einweihung der neu-
gebauten Schule auf dem 
Chemnitzer Kaßberg er-
folgte am 5. oktober 1908. 
„Namenspatron" der Schule 
wurde der 1903 verstorbene 
Dr. Heinrich Friedrich Wil-
helm André. André wurde 
1827 in osnabrück geboren. 
Er prägte Chemnitz vor allem 
in der zweiten Hälfte des 
19. Jahrhunderts und starb 
auch in „seiner“ Stadt im Juni 
1903. Am 20. oktober 1874 
wurde Dr. André in sein Amt 
als 1. oberbürgermeister der 
Stadt Chemnitz eingeführt. 
Bis zum 30. Juni 1896 sollte 
er dieses Amt erfolgreich und 
zum Vorteil der Stadt ausü-
ben. Chemnitz gewann in der 
Zeit der industrialisierung als 
„Sächsisches Manchester" 
an Einfluss, konnte sich ge-
gen Leipzig und Dresden als 
Wirtschaftsstandort behaup-
ten und wurde in den 80er 
Jahren des 19. Jahrhunderts 
zur Großstadt. 
Der große Schulbau beher-
bergte eine Knaben- und 
eine Mädchenschule, da-

Quellen: „ohorn Gedenk-
buch“, herausgegeben von 
Dr. Bernhard Rost, Druck und 
Verlag von J. C. F. Pickenhahn 
& Sohn, Chemnitz, 1916. Die 
Bilder wurden ebenfalls die-
sem Buch entnommen.

„Bekanntes und Unbekanntes“ 
aus drei Stadtteilen
Auflösung der Quizfrage in der Ausgabe 3/2018:  

her sprach man auch von 
der Andréschule l und ii. Zu 
DDR-Zeiten erfolgte eine 
umbenennung. Die André-
schule l (Knaben) wurde 
am 1. September 1977 zur 
Bertolt-Brecht-oberschule, 
die Andréschule ii zur Hanns-
Eisler-oberschule. Bertolt 
Brecht (1898-1956) machte 
sich als Dramaturg, Lyriker 
und Erzähler einen Namen. 
Er leitete ab 1949 mit seiner 
Frau Helene Weigel in Berlin 
ein eigenes Theater (Berli-
ner Ensemble). Hanns Eis-
ler (1898-1962) komponierte 
unter anderem die National-
hymne der DDR und arbeite-
te oft und intensiv mit Bertolt 
Brecht zusammen.
im Zuge der Ereignisse 
von 1989 veränderte sich 
natürlich auch die Schul-
landschaft erheblich. Die 
„Dop¬pelschule" wurde zum 
Gymnasium, zunächst noch 
ohne konkreten Namen. Das 
Haus wurde zum Gymnasium 
„Henriettenstraße". 1993 er-
hielt die Schule den Namen 
des Chemnitzer oberbürger-
meisters zurück und ist als 
Dr.-Wilhelm-André-Gymnasi-
um fester Bestandteil Chem-
nitzer Stadtgeschichte.
M. Reibeling (nach Quellen 
Schularchiv)

Quelle: 
www.andregymnasium.de/

im-wandel-der-zeit.html

Neue Quizfrage: Dieser Schriftzug befindet sich im Stadtteil 
Altendorf an welchem Gebäude? 
a) Schule Altendorf
b) Ehemaliger Güterbahnhof Altendorf
c) Turnhalle Altendorf
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Evangelisch-freikirchliche Gemeinde
am Goetheplatz 5

... nachgedacht

Herzliche Einladung zum Gottesdienst sonntags 10 uhr, dazu 
parallel Kinderbetreuung, und zum Bibelgespräch mittwochs 
19:30 uhr für alle, die mehr über die Bibel erfahren wollen.  
Kontakt:  www.efg-chemnitz.de  und info@efg-chemnitz.de.

Denn der Mensch weiß auch seine Zeit nicht; wie die 
fische, die gefangen werden im Verderben bringenden 
Netz, und wie die Vögel, die in der Schlinge gefangen

werden: Wie diese werden die Menschenkinder  
verstrickt zur Zeit des Unglücks, wenn 

dieses sie plötzlich überfällt.
(Bibel im Buch „Prediger“, Kapitel 9, Vers 12)

Mittwoch, 3.Juni 1998, 10:58 uhr – ein ohrenbetäubendes 
Krachen schreckt das Städtchen Eschede auf. Dann wird es 
wieder still. Was war das? Noch ehe sich die Staubwolke legt, 
eilen die ersten Hilfswilligen zur unfallstelle. Was sie sehen, 
können sie kaum fassen: Die Rebberlaher Brücke – einfach 
weggerissen. Die Wagen des iCE „Wilhelm Conrad Röntgen“ 
sind aus den Schienen gesprungen, haben sich ineinander 
verkeilt, übereinander getürmt! unbeschreibliches Durchei-
nander! Doch schon beginnt hektische Betriebsamkeit. Hän-
de fassen zu. Menschen werden geborgen, zur Sammelstelle 
getragen. Rettungsfahrzeuge treffen ein, Hubschrauberlärm 
zerreißt die Luft. immer mehr kommen dazu, haben Decken 
unter dem Arm, versuchen Not zu lindern. Trotz der Aktivi-
täten, der Fahrzeuge und vielen Menschen liegt eine tiefe Be-
klemmung über dem ort des Geschehens.
Sicher erinnern sich manche noch an das Zugunglück in 
Eschede. Zwanzig Jahre ist es jetzt her, dass die schreck-
lichen Bilder von der Katastrophe durch die Medien gingen.
Was uns so berührt, wenn ein unglück ganz in unserer Nähe 
geschieht, ist die Einsicht: ich hätte auch darunter sein kön-
nen! und dann kommt man sich plötzlich so hilflos vor.
Wie werden wir Menschen fertig mit der Angst vor dem Tod 
und vor dem, was danach kommt? Verdrängen ist nicht die 
Lösung. Besser ist stillstehen und aufhorchen!
Das Schicksal der Betroffenen ist zwar besiegelt. Doch hat 
Gott nicht uns, den Lebenden, etwas zu sagen? in der Bi-
bel steht zum Beispiel dieses: „Nur ein Schritt ist zwischen 
mir und dem Tod!“ oder: „So lehre uns denn zählen unsere 
Tage, damit wir ein weises Herz erlangen.“

                               Quelle: Kalender „Die gute Saat 2018“ 
Folgen Sie den Hinweisen in der Bibel! (Falls Sie keine Bi-
bel haben, melden Sie sich. Wir senden ihnen gerne eine 
kostenlos zu.)
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Kraftwerk e.V.
Kaßbergstraße 36 | 09112 Chemnitz | Tel.: 0371/383903-0

07.07., 16:30 – 23:00 uhr
Cosplayball – „Tanabata-Ball“    
Einlass: 16:00 uhr, ab 16:30 uhr finden Tanzkurse statt
Beginn: 18:00 uhr. Kostenbeitrag: 10,00 Euro
02.07. bis 10.08.
Sommerferienprogramm 
Kreatives Gestalten. Kreativwerkstatt geöffnet 
Mo. - Fr.: 9:30 – 12:00 uhr und 13:00 – 15:30 uhr
Gruppen bitten wir um Voranmeldung. 
03.07., 11.07., 18.07.
9:30 – 10:15 uhr und 10:30 – 11:15 uhr 
Musikinstrumente zum Anfassen für Kinder von 6- 12 Jahre 
(maximal 14 Kinder). Anmeldung erforderlich
05.07., 12.07., 19.07., 26.07. 
9:30 – 11:00 uhr
 „Augenblick mal…“. Anders sehen - anders sein
Eine Veranstaltung in Kooperation mit Weißer Stock e.V. 
13.07. und 16.07.
9:30 – 10:30 uhr
Spielerei. Technisch-physikalische Spielereien und bei
Schönwetter auch Seifenblasen
10.07., 17.07., 24.07. und 31.07.
9:30 – 10:30 uhr 
Tanz dich fit. Ein lustiger Tanzvormittag
Anmeldung erforderlich (maximal 20 Kinder)
25.07. und 26.07.
11:00 – 17:00 uhr
Speckstein-Workshop. Eine Ferienaktion für Kinder ab 10 
Jahre, Jugendliche und Erwachsene.
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21.7. 2018, 10 uhr, Stadtarchiv Chemnitz
Der Kaßberg - Bebauung und Bewohner,  

Industrie und Architektur
Ein Stadtrundgang mit dem Fokus auf das „schönste Viertel 
der Stadt“. ob das wirklich so ist, auch noch in Hinterhöfen 
und vor allem, ob das auch immer so war, das wird sich zeigen. 
Treffpunkt ist die Grünanlage Theaterstraße/Kaßbergauffahrt. 
Ja, da bei der Eisdiele. Passend zum Termin.

1.8. 2018 – 30.11. 2018, Schloßbergmuseum Chemnitz
Die Benediktinerzeit des Klosters

Ausstellung zum Beginn der Stadtgeschichte
im Rahmen des Klostersommers soll im Schloßbergmuseum 
eine Sonderausstellung eröffnet werden. Nur der Termin steht 
noch nicht genau, denn: das Museum macht sich hübsch. Es 
stehen 2018 Außenfassadensanierungen an und die Ausstel-
lung soll erst eröffnet werden, wenn das Gebäude wieder in 
altem bzw. neuen Glanz erstrahlt. Der Freundeskreis Schloß-
bergmuseum hat sich diese Ausstellung zum Anlass genom-
men, Architekturmodelle herzustellen. Wie sah das Ensemble 
früher aus? Was hat sich verändert?

4.8. 2018
Klostersommer am roten Berg - 

den Schloßberg durch neun Jahrhunderte erkunden
Die diesjährige Entdeckertour des Netzwerkes Schloßbergent-
decker  findet am 4. August rund um und auf dem Schloßberg 
statt. Verschiedene Akteure haben sich ganz ins Zeichen von 
875 Jahre Chemnitz gestellt und ihre Angebote darauf ausge-
richtet. Dabei sind die Schoßkirche mit Konzert, das Schloß-
bergmuseum mit den Numismatikern, die eine eigene Münze 
prägen. im Küchwald erleben die Entdecker die Küchwaldbüh-
ne und die Kunst des Bildhauerhandwerks, die Parkeisenbahn 
verschenkt 875 Postkarten mit historischen Parkbahnmotiven. 
Das Ende April neu eröffnete „Erlebnispädagogische Zentrum 
im Küchwald“ mit Kosmonautenzentrum „Sigmund Jähn“ und 
Hochseilgarten stellt sich den Chemnitzern und ihren Gästen 
mit seinen Angeboten für Kinder, Jugendliche und interessier-
te Erwachsene vor. Am Nachmittag besteht von 14 bis 17 uhr 
die Möglichkeit, den Hochseilgarten kennenzulernen. 
Ab 17 uhr öffnet dann das Kosmonautenzentrum seine Türen. 
Nachdem vom 26. April bis zum 17. Juni eine Ausstellung zu 
„40 Jahren Deutsche im All“ mit mehr als eintausend Besu-
chern große Beachtung fand, wird der Kurator der Ausstellung, 
Tasillo Römisch, zu diesem Thema ab 18 uhr einen sicher wie-
der hochinteressanten Vortrag im Kosmonautenzentrum hal-
ten. Der Eintritt in die Einrichtung ist an diesem Tag frei!
im Schullandheim steht die Biene im Mittelpunkt und der be-
liebte Schloßteich wird gondelnd erkundet. Gleichzeitig findet 
dort die Schloßteichregatta mit spannenden Bootstypen statt. 
im Haus Kraftwerk ist man „bei Hartmanns zu Hause“ und er-
kundet mit Gaumenfreuden die Hartmannsuppe. Die Pro Seni-
ore Residenz erinnert an die Zeit um 1857, als die Schloßbrau-
erei dort ihr Zuhause hatte. Eine Pferdekutsche steht ab 14 
uhr bereit für zeitgemäßen Transport zwischen den Akteuren.
Auch die Chemnitzer Morgenpost ist vor ort, fotografiert die 
Gäste im historischen Ambiente und erzeugt damit persön-
liche Ansichtskarten des historischen ursprungs von Chem-
nitz als bleibende Erinnerung.
Die Aktionen beginnen ab 13 uhr und es gibt sicher noch mehr 
zu entdecken als hier aufgeführt!

4.8.2018, Videoclub Schloßberg e.V.
Die Taube im Ahornlaub. 

filmproduktion Schloßbergmuseum
Zwischen Fiktion und Dokumentation bewegt sich diese Pro-
duktion, die sich mit einem besonderen Detail befasst: der 
Taube im Ahornlaub. Dabei handelt es sich um einen Schluss-
stein, der so im original auch im Museum zu bewundern ist. 
Zur Entdeckertour am 4. August soll er der Öffentlichkeit 
präsentiert werden. Wer es da nicht schafft, hat auch im An-
schluss Gelegenheit, noch einen Blick hinein zu werfen, denn 
er soll zudem Bestandteil der Museumspädagogik werden.

Das genaue Programm für den 4. August erhalten Sie vor Ort 
bei den Akteuren und auf www.875-jahre-chemnitz.de.

Donnerstag, 16. August, 15 – 19 uhr
Gemeinnütziger und barrierefreier Lauf 

auf der Küchwaldwiese mit buntem rahmenprogramm 
für die gesamte familie, alle Besucher und Läufer

 • musikalische umrahmung und Moderation 
   durch Radio Chemnitz
 • Sonderfahrten mit der Parkeisenbahn 
   von 15 bis 18 uhr
 • Führungen über die Küchwaldbühne
 • Raketenstart im Kosmonautenzentrum
 • Slackline-Parcours des Hochseilgartens 
 • Stände der LiGA-Vereine mit vielen Aktionen
 • Getränke, Snacks und Eis an der Küchwaldwiese
Bitte melden Sie sich oder ihr Team bis zum 15. August an!
https://baer-service.de/anmeldung/VLC

Vereint laufen ist eine initiative der Liga der Spitzenverbände 
der freien Wohlfahrtspflege in Chemnitz in enger Kooperati-
on mit dem Stadtsportbund Chemnitz e. V., die sich für den 
sozialen Zusammenhalt und die Begeisterung an gesunder 
Bewegung engagieren und so das Miteinander stärken und le-
ben. Zum gemeinnützigen Lauf im Küchwald Chemnitz wollen 
wir ein breites Publikum über alle Generationen hinweg, vom 
bewegungsbegeisterten Chemnitzer bis hin zum Sportmuffel 
zusammenbringen. 
Laufen können bei uns alle: Kinder und Jugendliche, Senioren, 
Menschen mit Behinderungen und Rollstuhlfahrer sowie Frei-
zeit- und Leistungssportler gleichermaßen. Der Lauf wird durch 
eine professionelle Runden- und Zeitmessung sowie durch die 
sportliche Moderation und Musik von Radio Chemnitz beglei-
tet. Während dieser Zeit können die Teilnehmer beliebig oft 
pausieren, um sich beispielsweise einen Laufsnack zu gönnen 
oder das vielfältige Rahmenprogramm zu genießen.
Chemnitz wird 875 und wir feiern mit: unser Ziel sind vereint 
gelaufene 875 Runden zu Ehren des Stadtjubiläums. in Koo-
peration mit der Küchwaldbühne, der Parkeisenbahn und dem 
Kosmonautenzentrum sowie verschiedenen Vereinen lädt ein 
buntes Rahmenprogramm zum Verweilen, Feiern und Mitma-
chen ein. Auch an das leibliche Wohl der Läufer und Besucher 
wird gedacht.  Seien Sie dabei und unterstützen Sie ihren Ver-
ein oder ihr Team bei unserem Vereinten Lauf in Chemnitz!
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Veranstaltungen von Bürger-
zentrum und Neuer Arbeit 
Chemnitz , Büro Leipziger Str.  
39,  Tel.: (0371) 85 55 15  und 
3 35 05 20. www.buelei3de
Mail: buelei3@web.de

Jeden Montag 
8.00 - 9.30 uhr
Deutsch für Aussiedler 
und Migranten (Anfänger)
9.45 - 11.15 uhr
Deutsch für Aussiedler 
und Migranten (fortgeschr.)
11.30 - 13.00 uhr
AG Computer für Aussied-
ler und Migranten

Jeden Dienstag
8.30 - 10.00 uhr
französisch 
für alle Sprachinteressierten
10.15 - 11.45 uhr
Englisch
für alle Sprachinteressierten
14.00 - 15.30 uhr
Englisch
für alle Sprachinteressierten

Bei allen Kursen Franzö-
sisch und Englisch sind 
neue Teilnehmer herzlich 
willkommen.

Dienstag, 3.7./7.8.2018
09:00 – 13:00 uhr 
Kostenlose Sprechstunde 
mit Rechtsanwältin 
Diana Henning
(Voranmeldung erforderlich!)

Dienstag, 24.7./28.8.2018
16:00 – 17:00 uhr 
Sprechstunde mit Stadträtin
Dagmar Weidauer

Jeden Mittwoch
9.00 - 12.00 uhr
Nachbarschaftshilfe Nähen

Mittwoch, 4.7.2018
ab 09:45 uhr 
Tagesausflug 
in die Miniwelt Lichtenstein
Treffpunkt: Endstelle Schö-
nau (Linie 1)
(nur mit Voranmeldung im 
Bürgerzentrum)

Stadtteilverein 
für Kinder-,  Jugend- 
und Sozialarbeit des 
Domizil e.V.
Leipziger Straße 41
09113 Chemnitz
Tel.: (03 71) 3 31 21 03
www.domizil-ev.de
info@domizil-ev.de

Öffnungszeiten:
Mo.      10.00 – 19.00 uhr
Di.        10.00 – 15.00 uhr
Mi.       10.00 – 15.00 uhr
Do.      10.00 – 19.00 uhr
Fr.        10.00 – 14.00 uhr 

Mittwoch, 11.7.2018
16:00 - 18:00 uhr
Workshop mit Pia Hamann,  
Gleichstellungsbeauftragte 
in Chemnitz, zum Thema: 
„Politische Teilhabe“

Jeden Donnerstag
8.30 - 11.30 uhr
Individuelle 
Computernutzung

10.00 - 11.00 uhr
Gymnastik 
im Kraftwerk  e.V.,
Kaßbergstr. 36

Donnerstag, 19.7./2.8.2018
AG Quilten
(spezielle Nähtechniken)

Donnerstag, 12.7./9.8.2018
13.30 - 16.30 uhr 
Skatnachmittag
für Männer

Donnerstag,19.7./16.8.2018
13.30 - 16.30 uhr 
Skatnachmittag 
für frauen

Donnerstag, 26.7./23.8.2018
15.00 - 17.00 uhr  
AG Geschichte

Donnerstag, 30.8.2018
14.30 uhr
redaktionssitzung 
Stadtteilzeitung „KaSch“
(öffentlich)

Die nächste „KaSch“ er-
scheint am 30.8.2018 (ko-
stenlos erhältlich)

Bei allen Kursen und An-
geboten sind zusätzlich 
neue Teilnehmer herzlich 
willkommen.

Änderungen vorbehalten. 
Näheres zu erfragen im 
Bürgerzentrum

Bei einigen Veranstal-
tungen ist ein geringer 
Unkostenbeitrag
zu entrichten.
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Die Heilsarmee 
Horst-Menzel-Straße 5 
Jugendclub „Heilse“
Di-Do  14-20 uhr
Fr  14-21 uhr

Ein Mal im Monat 
lange Nacht bis 24 uhr
Tel. 0371/383902 - 16

Familiencafé „Heilse“
Di-Fr 15.30-18.30 uhr
Tel. 0371/ 383902 - 0

Heilsarmee Gemeinde
Gemütliches Kaffeetrinken 
und Gottesdienst
Sonntag 15 uhr

Kinderclub LP²
Luisenplatz 2
Öffnungszeiten:Mo., Di., Mi.,  
Fr. von 13 bis18 uhr

Ein Jahr bei McTurtle als FSJ-ler beziehungsweise Bun-
desfreiwilligendienstler bedeutet ein Jahr lang Kindern von 
Jesus zu erzählen, in seiner eigene Beziehung zu Jesus zu 
wachsen und sich persönlich weiterzuentwickeln. 
Diese Möglichkeit besteht ab September wieder. Wir haben 
noch freie Stellen im Jahresteam von McTurtle. Geeignet ist 
die Tätigkeit nicht nur für Jugendliche, sondern auch für Er-
wachsene, die sich umorientieren wollen. 
McTurtle-Team der Heilsarmee Chemnitz
Tel.: 0177-7961019 | www.heilsarmee.de/mcturtle


